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Eiwerbeg reichen für Deutſche i in

Oſtafrika
Zu dieſer für viele quswanderungsluſtige“) Kreiſe

überaus wichtigen Frage iimmt die deutſche Kolonial Zeitungin einem Auffab Stellung welchen dieſelbe der r
digen Feder des Herrn Dr. Freiherr von Ned elbladtdartt, Derſelbe führt aus

Von vornherein erſcheint ſattſam bekannt daß eine
Maſſenanswanderung in unſere öſtliche Kolonie zur
Zeit, ja vielleicht für immer ausgeſchloſſen iſt. Es iſt
wahr, daß anf den Stationen ander Küſte (Tanga,
Mquaja, Paugani, Saadani, Bagamoyo, Mbueni, Dar-ks
Salagin, Kiloa, Lindi“ und Mikindaiii) die klimatiſchen
Verhältniſſe kein Hinderniß bei der Niederlaſſung von Euro

päern bilden. Aber auch hier können nur beſtinnte Be
rufszweige dauernde und lohnende Arbeit finden. Wir
können nicht leben wie die Wilden welche zufrieden ſind,
wenn ſie das, was wir Hundehütte neunen, als Wohnung,
einen Lappen Leinſtoff als Kleidung und für ſich und die

zweige ſind nun zur Zeit wohl:

Se S

et le ten u Rovenber a
wäre. Dieſe Konkurrenz fehlt drüben wohl, aber es ſind

auch nicht ſoviel Kinden für den einen Artikel vorhanden,
daß man ohne Söreen hie mit allein ſich forthelfen kann.
Vielmehr muß man drüben in möglichſt vielen Sätteln ge
recht ſein, man kann nie tn wiſſen, wo gerade in der
Zeit der Ankunft 5 Bedürfniß und die ſtarke Nachfrage
vorliegt. Es einpfiehlt ſich alſo 4 B. neben der Gärtuereiauch rTiſchler zu t außer der Kunſt, die Glätte des Ge

ſichts und den güten Sitz der Haare bei ſeinem Neben
herzuſtellen, auch noch die weitere als Heilgehilfe,

Wäſcher oder Schuhmacher zu beſitzen und dergl. Der
genügſame und praktiſch beanlagte Europäer iſt drüben be
ſonders glücklich daran, er kann nicht nur ſich ſelbſt baldeine geſicherte Exiſtenz ſchaffen, ſondern auch vielen andern

unſchätzbare Dienſte leiſtenDie vorzugsweiſe in Oſtafrika ausſichtsvollen Berufs

Mechäaniker, Tiſchler,
Schmiede, Schuhmacher, Gärtner reſp. Plantagenbauer,
Bäarbier, Wäſcher.Ich möchte dies an Veiſpielen erläutern.

Es hat mich jedesmal geärgert, wenn ich zum Zweckder Pflege des Sanpth aares oder Bartes mich in die
Hände eines der See Juder begeben mußte. Man

Ihren etwas Hirſe Bananen und ein paar Fiſche zu

ne e nl n e en Wer Vergnügen. bereiten müßte, einen ſtatt des über-geſundes Klima, Bi igkeit der Exiſtenz, früchtbaren Boden,
gutes Waſſer, ergiebige Verkehrsſtraßen, Alles liegt dort
noch int Argen. Eine deutſche Fainilie, welche jetzt mit
einigen hundert Reichsmark nach Oſtafrika auswanderte,
müßte verhungern.

Es ſind nur ganz beſtim mite Berufszweige, welche
ich im Auge habe, wenn ich ihnen ſchon jetzt eine günſtige
Perſpektive für eine Thätigkeit in Oſtafrika eröffnen möchte
vor allem Handwetker, in eiliger Zeit auch Landwirthe und

in gewiſſem Grade auch Kau Lute r
Nächſt einem kleinen Kapital iſt es aus naheliegenden

Gründen zu wünſchen, daß der Betreffende mit der Waffe
edient hat. Wenn alich z. Z. friedkiche Zuſtände herrſchen.

v niß man doch immer im Auge behälten, daß die
Kriegsjahre eben erſt hinter nns liegen und daß wohl noch

i Aufſtand von inuen oder außen der in ihrem
S. Erwerbszweige durch uns geſtörten Sttavenjäraber, de wilden h ins bevorſteht.
iſt es allezeit gut, ja nothwendig, wenn man gegebeilenfalls

v ceſp. ſich ſeiner Haut' zu wehren verſteht.
iſtejedem, der hinansgeht, anzurathen, foviel

praktiſche Kenntniſſe wie möglich mitzunehmen. Es genügt
nicht, daß man in einem einzelnen Fache gut beſchlagen iſt,
ja in ihm ſein Brot in der Heimath gewiß ſchnell und
ſicher finden würde, wenn die leidige Konkurrenz nicht

d Auswanderungiagch Oſtafrika iſt ſiatürlich in Uiter
gewiſ en Umſtänden möglich, a e m eine beſonders
gute Körperkonſtitution, dan engere 33 4ung a it der Echlbtellhpe n u a ein kleines Famteh

werfügeng denn ſonſt fällt er ort dein Elende anheint. Wir
Haben ſchon unlängſt an anderer e anf den erſten Punkt
ne aufmerkſam r nd dort alle Krankheiten get, die für das afrikäniſe ima am, ſo im en. 5Dutchans nicht mittellost M ſitonmlten darf, ſeid a
drücklich angemerkt. Zu unüberlegter en möge rArtikel re ja nicht die Anrege geben

ECdelſtnn und Thee
Von Dr. Karl Schulz

Die Deutſchen gerftelen eitiſt in Edle und Leibeige eneDozwiſchen a h allerdiigs e dte z
konnte ein du ſein und doch zum Adel gehören, es an
aber unter den Freien anch moſſcherlen Unterſchiede. Man

Kotinte auch ein Eigenthum veſiheiſ, da i ein teigit war
Aber man konnte auch ein Leibeig ener ſein.

Was auch der a inn. der Wolle „Ahde y
und „edel“ Fei mag, a n kein Zweifel hldaß ſie eine hohe A d bezeichneten. Jm Gegeiſabe

dazu waren r ene Nachkommen von Unterworfeuen,Jin deulſchen ettstt diebt. es a inehr denn
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flüſſigen Bartwuchſes gleich den Hals r W
daran gewöhnt man ſich, iſt ſogar glücklich, wenn man überhaupt jemand hat, ber es iſt

doch etwas viel Geld, ſelbſt für orientaliſche Verhält
niſſe, wenn man für jedes Raſiren 75 Pf. und für jedes
Haarſchneiden 1. Mark 650 Pf. gemäß der üblichen Taxe
erlegen muß! Und außerdem verſtehen dieſe Herren

Friſeure vielleicht ihresgleichen zu behandeln, der Deutſche
iſteaber doch noch etwas anderes gewöhnt, Ebenſo war
es uns Deutſchen in Sanſibar eine wunderbare Sache, daß
es in dieſer Stadt von mehr als 90000 Einwohnern weder
Tiſchler noch Uhrmächer noch Schuhmacher giebt. Zwar
erſchien in der lehten Zeit meines Aufenthalts (zu Anfaßg
dieſes Jahres) ein Händler welcher fertige Holzwaaren
führte und auch einige minderwerthe Reparaturen auszu
W ver tand, aber wer ein Aer Stück des Haus

ran eiten ehnſtuhl oder dergleich zyrt, an ſg no heute au einen der Röpitane
Sutltansdampſer wendeiß, um eine Beſtellung nach Bonibay,

Was von Sanſibar geſagt iſt, gilt in noch viel
höherem Grade von den deutſchen Städten und Stätionen
der Küſte, zumal den größeren, wie Bagamoyo, Pangani,
Tanga, Dar-es-Salaam, Kiloa und Lindi. Jeder der
vorgenannten Handwerker würde auf das wohlwollendſte

xEntgegenkolumen und die wirkſamſte Förderung ſowohl
ſeitens des Stationschefs, wie der Europäer überhaupt,Wchren können. Außerdem ſind es doch bereits ſtattliche

iederſaſſungen, welche an 10000, ja 15000 Einwohner
zählen, und welche grade in der Periode des Häitſerbaues,

der Gartenanlage, der Plantageneinrichiung, des r
khumis überhaupt begriffen ſind.
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Am Montag Vormittag unternahmen beide Ma-
jeſtäten eine gemeinſame Spazierfährt, von welcher dieſelben
d halb 10 Uhr zurückkehrten. Darauf empfing Seine

ajeſtät den neuernannten Miniſter der landwirthſchaft
lichen Angelegenheiten, Staatsminiſter von Heyden, hörte
drn Vortrag des Staatsſekretärs des Auswärtigen, Staats
miniſters Freiherrn Marſchall von Vieberſtein, und hatte
eine Conferenz mit dem Reichskanzler General v. Capriv.
Mittags arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Chef
des Civilcabinets, Wirklichen Geheimen Rath Dr. von Lu
canus. Um 12 Uhr empfingen beide Kaiſerl. Majeſtäten
im Schloſſe den Beſuch der zu den Vermählungsfeierlich
keiten in Berlin eingetroffenen Höchſten Fürſtlichen Per
ar Um 6 Uhr fand bei den Kaiſerl. Majeſtäten in der

ildergalerie des Schloſſes eine Galatafel von über 150
Gedecken ſtatt, bei welcher die Tafelmnuſik von der Kapelle
des Kaiſer Alexander Garde-Grenadier- Regiments ausge
ſpr wurde. Am Abend beſuchten die Allerhöchſten und
ie Höchſten Herrſchaften mit den Fürſtlichen Gäſten die

GalaVorſtellung-
Der bisherige land wirthſchaftliche Miniſter,Staatsminiſter Frhr. v. Luncins verabſchiedete ſich geſtern

Zu von den Beamten des Miniſteriums im großen
Saale dieſes Miniſteriums Frhr. v. Lucius richtete an
die Herren eine Auſproche, in welcher er ſeinen Dank für
die treue Unterſtützung, die ihm von Seiten ſeiner Mit-
arbeiter geworden, und die Hoffnung ausſprach, daß die
gegenſeitigen Gefühle, welche dieſes Zuſammenſein hatte
entſtehen laſſen, auch nach ſeinem Scheiden vom Amt un
verändert beſtehen bleiben würden. Das Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer, welches der Herr Stagatsminiſter ans-
brächte und in welches die Verſammnelten voll einſtimmten,
ſchloß den feierlichen Akt.
J Die Kamb. Nachr. ſchreiben: Die Vichricht. welche
ſich in vielen in und ausländiſchen Blättern fand, Fürſt
Bismarck ſei Brauereibeſihzer geworden Die Pall Malk
Gazrtte ſchreibt: Prince Bismarck is likely to figure
in a new dapacity, that of a bre wer beſtätigt ſich
nicht. Sie erſchien ſchon durch die gehäſſigen Zuthaten

verdächtig mit denen eine Zahl von gegneriſchen Blätternſie brachte jetzt wird oft heſtätigt, daß Alles, was
über eine Betheiligung des Fürſten an dieſem Unternehmeni Wein worden war, beſonders auch daß der fürſtliche

berförſter Lange den Proſpekt dieſer Gründung mit unter
zeichnet habe, erfunden, vielleicht tendenziös erfunden iſt.

Der neue Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten, Wilhelm v. Heyden-Cadow, wurde am 16. März 1839zu Stettin geboren. Nach Abſolvirung der Univerſitätsſludien
in Heidelberg und Berlin arbeitete er, wie wir der „N. A. Z.“

438 n vom Jahre 1864 ab bei den Kreisgerichten Berlin
reſtzüin, 1865 bein Abe gtonegerht 8 Stettin, untere ſith Ddobt dem dritten juriſtiſchen Examen lheils p Früh ahr

1866, theils e beendetem Feldzugel Von e m nächſten
t Von April deſſelben r ab mit der kommiſſar-ſchen t des L et amts Deinminbetraut, wurde

er im Herbſt 1868 zum rig gewählt. Seit 1864 Mitglied
des Kreistgs Demmin feit 1871 des Kommunallandtags und

Laudſtube von AltPommern, des Provinziallandtages, ſo
Sie und ſtellvertretender Vorſitzender des ProvinzialNust von Pommern. u r nachdem inzwiſchen ſeine

Eriſennnng zum Landesdirektor von Pommern erfolgt war, im
r

hährend er in n gewiſſen Siniſe den Realigmnst W erxechtigte Ergänzung des „Jdealismis aner
Der hiermit hehandelte Gegenſatz iſt aber der wiſchen

iſtnn und Leibeigenſinn. Muff giebt ſich viel Mühe
pfende und zugleich ſcharf abgrenzende Er
egriffes zu geben, der in dem wie er ſelbſt

zrecht vieldeutigen Worte Jdealisnus“ ent
r des

een We er da in ſeinen treffeuden Ausführungen
eibri ſt gt, des läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß er den

Denn dieſerstentſpringt ans demBewußtſein d Abkunft und iſt dem gemäß darouf ge

als im Erkennen nach dem

nach.i Nu ſchildert er den Leibeigenſtnn. Wer dieſen

t von etwas Höherem abhängig, ſondern nure t Er will ganz auf eigenen Füßen
e zu en und Erkennen glaubther ganz ailsoft be abcen und ſo auch hidſichtlich alles g.
lebte Wort ſprechen zu können. oäht er denn ganz unfehlbärtin das, Was

h ſten Sinne des Wortes Leibeigenſchaft

4 ha Der, Leib iſt ihm der Menſch. Jnut als eine leibliches Eigeuſchäft. En und huldigt damit einkriganz tlaglichenſ

ie beruht auf einem Eigenſiun, d derzbemit- P
er Leibeigenſinn iſt.bliht deron „welche furchtbare Gefahr dem

erüie Fget, der Geſellſchaſt, der Kirchendiderl Kultur

zweiten Abſchnitt der 13 Ledislakurveriode des Landtags für

Müfff von d „Eiszeit ſagt, der der Materialismus
uns preiszugeben im Stande wäre, will ich hier nicht

weiter ausführen J verweiſe nur noch einmal auf den
Gegepſatz v et und 2eltelgenfiini

mr 7Ft I 15 117 nGedanlenſpähne. t
g. ver Wiege! ind im Alter von zehn gren weins man

über das zerbrochene Spielzeitg öder das ansgeflogene Vögelchenbei in Jahren über den geſchwundenen Tranm, die ver

lokene h Aber V ſind wie der Regenſchaner de der die glänzender und den Himmelheiterer eiſheing läkt n
Haß und Neid können das Genie nicht vernichten. oder es

iſt keins Der Diamant vexbrennt nicht in genſeineni Feuer.

Die Wabrheit iſt ein Werk auf Subſcriptzon: Es ſind noch
nicht genug Beſtellungen eingelaufen, druin läßt die Herausgabe
ws immer auf ſich warten.

Zum Buche Deiltes brguchſt d weder Vorrede
wo Nachteve zu ſchrezben n Deine Mitmenſchen-
Wo c k. ehhittt ba Sonelet Charotie verdirbt die

b„Nicht ſie bie Sthile, ſongeht i das schen ten wir.“

e lömtn aber Monthes in Leben was wan ins ſchon in der
n hätte lehren ſollen. ne

Die Miſcaſohne ſind bhrähen, die Kinde gang

Der Splände iſt von ſeiner individiellen Hohert mehr

a s utſche s e Sprache zwingte dieſeme S t auf. hreibt in ſeinen BriefenBurnd Sie einen treten een ſein „ich“

T

on dieſer Seite droht“. Er hat dabei diein des e ne ren a n i Ange i ſſ ſetſe en if dies ſie n ſei e Der Engländer miocht es gerade um-
„Der Jdealismus““) geſchildert. Er hat ſich zuit di igkeit der Wiſſenſchaft“, wie ſie ſi Thränen den bewegten Jugend gleichen den Sommerehe da R n a h n a u n ſtützen. u n t u en d rege lein die Regenbogen

1 Materialismus „auch oder Schein en. ue h M m t Grundlage ent m ernſt ſe; mm p. und wegt Akt d n te
Halle v. S Rlhald n n in r be d Zu bekämpfen iſt der ihres i r n. Art Erſtarrimg

Me u 2 v a h v e h n b. wie und wo er ung nobht,“ Wo Mann er ind die r in einer
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den Kreis Demmin-Anklam in das Abgeordnetenhaus gewählt,
dem er als hervorragendes Mitglied der deutſch-konſervativen
Partei bis zum Abſchluß der 16. Periode im Jahre 1888 ange

örte. Eine kurze Unterbrechung erlitt feine u ehörigkeit zur
ammer durch ſeine Mandatsniederlegung in Folge der ihm zu
heil gewordenen Ernennung zum Regierungspräſidenten in

Trankfurt a. O. im Frühjahr 1881. Jm September deſſelben
Jahres wurde er bereits wiedergew z g den beſonderen
Beweiſen Allerhöchſten Vertrauens, durch welche er ausgezeichnet

wurde, gedörte auch ſeine Berufung in den Staatsrath.
verr vHofprediger Stöcker beabſichtigt, wie Berliner

lätter melden, nach Beendigung ſeiner Amtsthätigkeit am Domeine bung in der HiberſineStra e aufzugeben und nach
ein Norden der Stadt zu ziehen. Wenigſtens hat er ſchon

ohnungen am Wedding, ganz in der Nähe der Dankeskirche,
eſichtigt. Herr Stöcker wird übrigens ſeine Amtsthätigkeit in

hewohnter Weiſe dis Anfang nächſten Jahres weiter verſehen.
F Jn parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen,

daß in Beantwortung der Rede des Reichskanzlers von
Waprivi über die ſämmtlichen Reformvorlagen im Abge
vrdnetenhauſe zunächſt eine allgemeine Generaldiskuſſion
ich erheben wird, die etwa Donnerstag, Freitag und
Sonnabend dauern kann, ſo daß die eigentliche General

diskuſſion über das Einkommenſtenergeſetz erſt Montags
W Woche beginnen und dann vielleicht zwei Tage in

uſpruch nehmen würde. Mittwoch, den 26. November,
würde alsdann in die erſte Leſung des Volksſchulgeſetzes

ingetreten werden und ſchließlich die Landgemeindeordnung
olgen. Die kommiſſariſchen Berathungen der Reform-

geſetze würden ſonach nicht vor Anfang Dezember be
Prrne Ob Finanzminiſter Dr. Miquel bei Beginn der

ebatte das Wort nehmen wird, um die Grundzüge der
Weſetzentwürfe und vielleicht ein allgemeines Finanzpro
gramm zu entwickeln, gilt noch für ungewiß; vielfach wird
ngenonimen, daß der Miniſter zunächſt die Meinungs-ndepingen aus dem Hauſe anhören und erſt ſpäter in die

Verhandlungen eingreifen würde.
Die nationalliberale Fraktion wie auch andere

erkchn des Abgeordnetenhauſes haben am Montag die
Beſprechung der Steuervorlagen begonnen.

Wie es heißt, wird dem Landtag eine Forderung
bon 22 Mill. Mark für den Dombau in Berlin zu-
gehen.

Das Projekt eines Bahnbaues Baggmothzo Dar es-
a hat bereits ziemlich feſte Geſtalt angenommen. Die

eünchener Neueſten Nachrichten berichten darüber
Wir erfahren, daß zu dieſer Unternehmung u. A. die Herren

Dr. V. Schauß, v. Maffei, Heilmann, welche bereits den General
nternehmer des Nordoſtſee Kanals, Herrn Baurath Sager,
ewonnen, zuſammengetreten ſind. Ein Verwandter des bayeri
chen Königshauſes (wohl der König von Neapel; d. Red.) hat
00 000 in Ausſicht geſtellt, außer deſſen erſter Gabe von

400 000 zum Plautagenbau. Das Eiſenwerk Maffei wird die
zokomotiven und Maſchinen liefern; für den Bahnbau ſind

eiſerne Schwellen beabſichtigt Die Vereinsbauk wird die
Finanzirung übernehmen. Wie es heißt, tritt das Konſortiumh fünf Millionen ein. Die Baukoſten eines Kilometers der

ahn werden auf 40 000 bis 70000 u man hofft indeß
weſentlich billiger bauen zu können. Bereits iſt man mit einer
vorzüglichen techniſchen Kraft in Unterhandlungen. Die Bauzeit
wird auf ein Jahr angenommen. Es iſt beabſichtigt, die Bahn
Zunächſt nur als Feldbahn zu bauen, dann aber nach Bedarf
zur Vollbahn umzugeſtalten.

Eiſenbahnunfälle im Mongt September. Nach der im
ReichsEiſenbahnamt h r der auf deutſchen
Eiſenbahnen ausſchließlich Baierns im Monat September
d. J. beim Eiſenbahnbetriebe (mit Ausſchluß der Werkſtätten)
vorgekommenen Unfälle waren im Ganzen zu verzeichnen: 12
Entgleiſungen und 4 Zuſammeunſtöße auf freier Bahn, 16 Ent-pleiſungen und 24 Zuſammenſtöße in Stationen und 192 ſonſtige

Unfälle (Ueberfahren von Fuhrwerken, Feuer im Zuge, Keſſel
exploſionen und andere Ereigniſſe beim Eiſenbabnbetriebe, ſo
fern bei letzieren Perſonen getödtet oder verletzt worden ſind).
Bei dieſen Unfällen ſind im S und zwar größtentheils
durch eigenes Verſchulden, 237 Perſonen verunglückt, ſowie 53
Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 151 unerbeblich beſchädigt. Von
den beförderten Reiſenden wurden 6 getödtet und 12 verletzt,
und zwar entfallen: zwei Tödtungen auf den Verwaltungs- Be
zirk der Königlichen EiſenbahuDirection (linksrbeiniſch) zu Köln,
ge eine Tödtung auf die Königlich württembergiſchen Staats-
Eiſenbahnen und auf die Verwaltungsbezirke der Königlichen
rna be Jineltrewen zu Frankfurt a. M., zu Alzong und zu
Berlin, ſierlin, ſieben Verletzungen auf, den Verwaltungsbezirk der
Königlichen Eiſenbahn Direktion (linksrh.) zu Köln, drei Ver
letzungen auf die Königlich ſächſiſchen Staats- Eiſenbahnen und
wei Verletzungen auf den der Königlichen
iſenbahn Direktion zu Hannover. Von Bahnbeamten und

Arbeitern im Dienſt wurden beim Königlichen Eiſenbahnbetriebe
81 getödtet und 151 verletzt, von Steuer u. ſ. w. Beamten 1
getödtet und 8 verletzt, von fremden Perſonen (einſchließlich der
nicht im Dienſt befindlichen Bohnbeamten und Arbeiter) 15 ge
tödtet und 13 verletzt. Außerdem wurden bei Nebenbeſchäfti-
Sag 43 Bequite verletzt. Von den ſämmtlichen Unfällen beim

fiſenbahnbetriebe entfallen auf: A. Staatsbahnen und unter
Staatsverwaltung ſtehende Bahnen (bei zuſammen 33 142,48 km
Betriebslänge und 960899585 geförderten Achskilometern) 234

älle, davon ſind verhältnißmäßig, d. h. unter r
Der geförderten Achskilometer und der im Betriebe geweſenen
Vängen, in den Verwaltungsbezirken der Königlichen Eiſenbahn

Man bedauert die Fign die der Mann verläßt, man ver
ſpottet den Maun, den ſein Weib betrügt. Das heißt zweierlei
Gewicht und Maß halten.

Ein Mädchenpenſionat gleicht einer Table d'höte in einem
Bahnhofſaal. Man ſervirt verſchiedene Gerichte, und jeder
Reiſende verſchlingt raſch, was er kann, um nicht den Zug zu
verfehlen. Kaum aber ſitzt man im Waggon, ſo ſpürt man ent
weder, daß man erſt recht hungrig iſt, oder daß man das in
aller Eile Verſchluckte nicht recht verdauen kann.

Die Damen verſtehen vortrefflich die Eigenſchaften die ſie
nicht beſitzen, ſehr mäßig zu loben.

Bei fünfzehn Jahren Art das Mädchen dem Veilchen, bei
ein der Roſe, bei fünfundzwanzig der Lilie. Jn ihrem
Varigren Jahre möchte ſie wieder Veilchen ſein aber der

uft iſt hin.

Dei ſechzehn Jahren iſt der Mann geckenhaft, weil er noch
nicht Mann iſt, das Mädchen ſchüchtern, weil es bereits Weib iſt.

Das Weib, das fortwährend von der Liebe ſpricht, die ihr
Mann ihr entgegenträgt, iſt ihrer nicht ganz ſicher.

Wenn ein Weib das andere lobt, ſo thut ſie es deshalb, weil
ſie weiß, daß man ihr keinen Glauben ſchenkt.

Das Leben iſt ein ſtrenger Kriegedienſt.

Ein beſſeres und nützlicheres Buch als das oft citirte von
Nnigge „Ueber den Umgang mit Menſchen“ wäre das, welches
uns lehren könnte, mit Menſchen umzugehen und uns vor
Menſchen zu hüten, die von Knigge viel gelernt haben.

Bei Leuten, die im Gänſemarſch das Alltagsleben dahin zu
troddeln ſich gewöhnen, pflegt der Witz bald Embonpoint anzu-
ſetzen und der Geiſt einzugähnen.

Syſt lebte man nur für die Muſe; jetzt will man von
hr Teben,

ſoeben die ſiebente, von der

Dixektionen zu Elberſeld, zu Köln rechtsrb. und zu Erfurt die
meiſten Unfälle vorgekomnten. B. Privatbahnen (bei zuſammen
2528,80 km Vetriebslänge und 31663 198 geförderten Achskilo
nietern) 14 Fälle und zwar auf die StargardKüſtriner Eiſen
bahn (einſchleßlich GlaſowBerlinchen) 1.Fall, auf die heſſiſche
d eenbayn 12 Fälle und auf die LübeckBüchener Eiſen
ahn 1 Fall.Ehſtem Raiffeiſen.. Von der Kurzen Anleitung zur

Gründung von Darlehuskaſſen Vereinen, zugleich Ueberſicht
über deren Einrichtung und Organiſation. (Druck und Verlag
von Raiffeiſen u. Conſ. zu Neuwied, Preis 70 Pf. franko) iſt

General Auwaltſchaft ländlicher
Genoſſenſchaften für Deutſchland zu Nenwied herausgegebene
Auflage erſchienen, deren Anſchaffung wir Jedem nur wärm
ſtens empfehlen können, welcher ſich für die genannten Vereine
intereſſirt bezw. ſich des Näheren über dieſelben unterrichten
will. Bei klarer und leicht ſaßlicher Schreibweiſe giebt das
Werkchen, das aus der Praxis heraus verfaßt iſt, in knopper
und rein ſachlicher Darſtellung ein vollſtändiges und genaues
Bild über das Weſen der Vereine nach den altbewährten Prin

ipien Raiffeiſens und die Einrichtung der größeren Verbände,5 wie ſie die Entwickelung der Vereinsſache in größeren Maß
ſtabe mit ſich gebracht hat. Bei Gründung genannter Jnſtitute.
die bekanntlich beſonders für die land wirthſchaftliche Bevölker
ung von höchſter Bedeutung geworden ſtud, dürfte das Schrift-
chen als unentbehrlicher Anhalt dienen, dann aber auch, weil
von der Mutter und Eenkralſtelle der Vereine herausgegeben,
alſo aus berufenſter Feder ſtammend, als zuverläſſigſte und
beſte Quelle der Jnformation über das Raiffeiſen'ſche Genoſſen-
ſchaftsweſen betrachtet werden. Bei dem geringen Preiſe und
dem praktiſchen Werthe des Schriftchens ſowie im Hinblick auf
das weitgehende Jntereſſe, welches die Sache ſelbſt im öffent-
lichen Lebeu beanſprucht, ſollte die Anſchaffung des erſteren von
Niemanden, der den Vorgängen des wirthſchaſtlichen Lebens
nähere Beachtung ſcheukt, verſäumt werden.

Die Freiſinnigen und die uenen Geſetzentwürſe.
In zutreffender Weiſe charakteriſirt die „Poſt“ das Ver
halten der freiſinnigen Preſſe, indem ſie ſchreibt: „Ein
neuer Kurs, ein neuer Kurs! riefen die nen derte
der Fortſchrittlichen nach Art der übereifrigen Ausrufer,
die ihr „Neueſtes“ brühwarm an den Mann bringen
möchten, ſeit Wochen und Monaten ihren Getreuen ent
gegen, und aus allen Ecken und Enden hallte es wie aus
einem Munde haſtig wieder: „Ein neuer Knurs, ein neuerKurs!“ Das geſchwäpige Echo hatte den naiven
Sanguinikern vollends die Köpfe verdreht, und nun ſuchen
ſie in jedem Worte, in jeder Zeile, die von officieller
Seite kommt, ein Stückchen „neuen Kurs“ zu entdecken.
Die fieberhaften Nachforſchungen ſcheinen aber den über-
ſchäumenden Rauſch verflüchtigt zu haben, denn juſt die
jenigen, die vordem am kräftigſten in die Poſaune ſtießen,
machen jetzt ein ſo grämliches Geſicht, daß es ein wahrer
Jammer iſt. Den Chor der Enttäuſchten führt Herr
Richter, derſelbe Herr Richter, der im Frühjahr der Feier
tagsworte nicht genug finden konnte, um dem neuen Kurs-
lenker ſeine Komplimente zu machen. Jetzt findet er alles
„ſachlich wenig begründet“, ſelbſt das Mikrofkop läßt ihn
an den Reformgeſetzen nichts Begehrenswerthes eutdecken.Vorläufig befletſigt er ſich freilich in ſeinen Redewendungen

noch einer gewiſſen Zurückhaltung, aber noch eine Weile,
und er wird wieder in ſeinem alten Kurs ſteuern.

Jmmediatgeſuche. Die „Dentſche Preſſe ſchreibt
Durch verſchiedene Zeitungen geht die Nachricht, daß Perſonen
aus der Provinz, die ſich mit Bittgeſuchen an Se. Majeſtät
den Kaiſer und König wandten, aber in allen Jnſtanzen abge-
wieſen wurden, ſich theilweiſe unter Aufopferung ihrer letzten
Habe nach Potsdam begaben, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer
direct ihr Anliegen zu unterbreiten. Nach Aufzählung einiger
Fälle dieſer Art fahren die Blätter fort:

„Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich bemerkt, daß Jmmediat-
geſuche an den Kaiſer, wenn ſie Erfetg haben ſollen, in der
vorgeſchriebenen Form abgefaßt ſein müſſen. Jm Context darf
keine Abkürzung vorkommen, wie etwa „Ew., Majeſtät (ſtatt
„Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät“). Geſuche, die
irgend welche Formfehler enthalten, ſendet das Geheime Eivil-
Cabinet ohne Weiteres an die Abfender zurück, wie dies neuer-
dings vielfach vorgekommen iſt. Ebenſo müſſen Geſuche an die
königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, wenn ſie Erfolg haben
ſollen, der Etiquette entſprechen

Soweit wir unterrichtet ſind, iſt dieſe Auffaſſung eine
durchaus irrige. Ganz ſelbſtverſtändlich iſt, daß der Vittſteller
die größte Sorgfalt auf die Jmmediateingaben zu verwenden
at; wenn aber z. B. ein ſchlichter Arbeiter die höfiſche
tiquette im Briefſtyl nicht einhält, ſo wird. dies gewiß kein

Grund zur Ablehnung des Geſuches ſein. Nicht Verletzung der
Etiguette, ſondern unangemeſſener Ton gegen Perſonen und
Behörden hat eine Abweiſung kurzer Hand zur Folge. Aus
führungen wie die obenerwähnte, leiſten nicht nur den Winkel-
bureans einen ungebührlichen Vorſchub, ſondern müſſen auch
zur Folge haben, daß ſich in weiten Volksſchichten irrige An
ſichten über die perſönlichen Anſchauungen und Handlungen
Sr. Majeſtät des Kaiſers und rig bilden, obgleich jede
ſeiner auf das Volkswohl hinzielenden Maßnahmen eine andere
Auffaſſung bedingen müßte.

Wenn in derjenigen Preffe, welche bei ihrer Kritik der
Reformvorlagen ſich weniger von ſachlichen Gründen als von
der Abſicht leiten läßt, tendenziöſe Stimmung gegen dieſelben
zu machen, beſtritten wird, daß die Einkommenſteuervorlage zueiner Erleichterung der kleineren Einkommen führen werde ſo
iſt darauf hinzuweiſen da aus der weitergehenden Ermäßi
ung der Stenerſätze für dieſe Einkommen und aus der für dieſe
allein in Betracht konemenden Erweiterung der Ermäßigungs-
ründe aus Anlaß beſonderer, die Steuerfähigkeit herabſeßender
mſtände eine Verminderung von im Ganzen nahezu 4 Mill.

oder etwa 15 pCt. des jetzigen Aufkommens an Klaſſenſteuer
folgen wird. Ungleich bedeutender aber iſt die auf dem Gebiete
der Kommunalbeſteuerung für die Minderleiſtungsfähigen zu ge
wärtigende Erleichterung. Eine ſolche ſteht nach drei Richt
ungen zu erwarten. Dadurch, daß der Mehrertrag der Ein-
kommen und Erbſchaftsſtener unverkürzt zur Erleichterung der
Kommunallaſten verwandt werden ſoll, ſteht eine entſprechende
Ermäßigung der letzteren und alſo ein Minderbedarf an
Kommunalſteuern in Ausſicht. Sodann aber wird der Ge-
ſammtbetrag des Einkommens, welches der Gemeindebeſteuernung
zur Unterlage dient, ſich infolge der beſſeren Veranlagung
weſentlich erhöhen und es daher zur Aufbringung der gleichen
Summe einer geringeren procentualen Belaſtung bedürfen als
jetzt. Wo man jetzt 100 pCt. Zuſchlag gebraucht, wird man in
der Folge vielleicht mit 75 pCt. auskommen. Last vot least
kommt in Bttracht, daß fortan nicht mehr die vollen Sätze nach

em Geſetze von 1873, ſondern die wirklichen bezw, die für die
teuerfreien ſingirten nidrigen Sätze des neuen Geſetzes den

Zuſchlägen zu Grunde liegen ſollen. Statt 3, 6, 9, 12, 18.,
23 Mark c. werden alſo künſt G 4, 6, 12, 16 Mark c. den
Zuſchlägen zu Srunde liegen. Wie hoch die aus dieſen drei
Momenjen ſich ergebende Erleichterung der kleinen Einkommen
im Ganzen oder im Einzelnen ſein wird, läßt ſich der Natur
der Sache nach noch nicht beſtimmt berechnen, ſoviel aber iſt
ſchon zu überſehen, daß ſie erheblich ſein wird.

Die öſterreichiſche und die deutſche Regiernng kauften
eine patentirte ne eines ungariſchen Jngenieurs undHanptmanns betreffend Verbeſſerung des DianicherGewehres

durch Anbringung eines Hülſenſackes, welcher abgeſchoſſene
Hülſen wieder aufnimmt, an.

Eine Schrift des Berliner Rektors Hermann Ahlwardt
macht gegenwärtig in Berlin berechtigtes Aufſehen. Das Merk-
würdigſte in dieſem Buch iſt die ntbütlung über die Aus
wucherung des Kaiſers Friedrich. Der Rektor ſchreibt: Niemals
hat in der Welt ein Fürſt Piebt mit edlerem Herzen und wobl-
wollenderen Abſichten, als König Friedrich III. Jn dem Glücke
Anderer ſab er ſein eigenes Glück und gleich Titus hat er jeden
Tag für einen verlorenen gehalten, an welchem er nicht Jemanden

glücklich machen konnte. Das unzählige Gute, was er gekhan
hat, iſt der Welt verborgen. Sein Einkommen als Kronprinz
ſtand aber mit ſeinem Wohlthätigkeitsſinn nicht im Einklange.
Kaiſer Wilhelm I. hatte ſparſamen, hausbälteriſchen Sinn und
bedachte die Seinen nicht überreich. Kronprinz Friedrich Wil
helm, der für ſeine Perſon aller v mehr als bedürfnißlos
war, gerieth in Folge dieſer en oblthaten an Vornehm und
Gering ſehr früh in Schulden, fiel in Wucherjudenhände, und
alles Weitere verſteht ſich dann von ſelbſt. Seine Wechſel, die
nicht unter 50. Prozent vergeben worden ſind, lieſen unter den
ſchlimmſten Wucherern umher. Einen ſolchen von 3300 habe
ich im Jahre 1882 ſelbſt geſehen. Natürlich wuchſen die Schulden
ſo rieſeſihaſt, daß Hilfe nur ſchwer möglich war.

Entſchädigungen Der Thierbeſitzer
aus Anlaß der Bekämpfung von Viehſeuchen

im Jahre 1889.
Nach dem ſoeben erſchienenen vierten d über

die Verbreitung von Thierſeichen im deutſchen Reiche das
Jahr 1889 welcher, wie die früheren, im Kaiſerlichen Ge-
ſundheitsamt bearbeitet iſt (Verlag von Julius Springer in
Berlin), ſind aus Anlaß der Bekämpfung von auf
Grund der 88 57 u. ff. des ReichsViehſeuchengeſetzes vom
23. Jnni 1880, ſowie der einſchlägigen landesgeſeßlichen Be
ſtimmungen in den Bundesſtaaten und Reichslanden nachſtehende
Entſchädigungsſummen an die Viehbeſitzer theils aus Staats
theils ans Verbandskaſſen gezahlt worden.

Für aus Anlaß der Bekämpfimng des Rotzes (Würmes) r
tödtete 1579 Pferde ſind 459834,08 ſomit durchſchnittlich für
1 Pferd 29122 gezahlt worden. Bei 127 Pferden wurde eine
Entſchädigung auf Grund 88 61-63 des erwähnten Reichsge
ſetzes nicht gezahlt. Nach Abzug der dem Beſitzer verbleibenden
Werththeile ſind 396 Pferde zu vollem Werthe und 11883 zu
des Werthes entſchädigt. Auf Preußen eutfallen 1342 ent-
ſchädigte Pferde, dabön auf die Provinzen Oſtpreußen 322.
Weſtpreußen 296, Poſen 235, Schleſien 144, Rheinland 108,
Pommern 87, Brandenburg einſchl. Berlin 61, Sachſen 42,
Weſtfalen 28, Hohenzollern 6, Schleswig-Holſtein, Hannover
und Heſſen-Naſſan je 2. Jn Württemberg ſind 80 Pferde ent
ſchädigt worden, Bayern 57, Königreich Sachſen und Mecklen
burg-Strelitz je 26, ElſaßLothringen 25, Baden 10, Mecklen
burg- Schwerin 7, Sachſen Altenburg 2, Heſſen, SachſenWeimar,Anhalt und Hamburg je 1. Die gezabllen Frieden en ver
theilen ſich guf Preußen mit 382 527,45 (die höchſten Be
träge in der Provinz Oſtpreußen mit 87 415,43 dann folgen
in abſteigender Reihe Weſtpreußen, Poſen, Rheinland, Pom-
mern, Schleſien, Sachſen, Brandenburg mit Berlin, Weſtfaler,
Hoheunzollern, HeſſenNaſſau, Schleswig-Holſtein und Hannover).
in Württemberg 24 149,50 Bayern 21 303 38 ElſaßLoth-
ringen 9397,50 Königreich Sachſen 8763 Mecklenburg
Strelitz 6054,42 .4. Der höchſte Betrag für ein vollent
ſchädigtes Pferd iſt in Heſſen gezahlt worden (545 -4) dann
folgen nach den Durchſchuittsretrögen Provinz Sachſen (477
Mark), Hobenzollern (476,04 Rheinland (426,27
Pommeru (425,29 .4). Für das Königreich Preußen beträgt
der Durchſchnittsſatz 285,04 Ju Hamburg entfallen auf
ein zu des Werthes entſchädigtes Pferd nür 163,50
Verhältnißmäßig viele Pferde wurden zum vollen Werth ent
ſchädigt in Pommern (42 von 87) und Mecklenburg Strelitz (14
von 2

Aus Anlaß der Bekämpfung der Lungenſeuche ſind
für 1627 Stück Rindvieh 365 097.95 ſomit durchſchnitt
lich für eines 224,40 gezahlt worden. Eine Entſchädigung
wurde nicht geleiſtet auf Grund 88 61-63 des oben genannten
Reichsgeſetzes bei 25 Stück Rindvieh. Nach Abzug der dem
Beſißer verbleibenden Werththeile ſind zu vollem Werthe ent
ſchädigt 287 Stück, zu des Werthes 1340 Stück. Auf Preußen
entfallen 1518 entſchädigte Stück Rindvieh, davon allein 1350
auf die Provinz Sachſen, ferner 111 auf Brandenburg mit
Berlin, 36 auf Hannover, 19 auf Poſen, auf Bayern 57, Braun
ſchweig 25, Königreich Sachſen und Anhalt en Württemberg
und Mecklenburg Schwerin je 2, Schleſien, Weſitfalen, Sachſen-
Weimar, Sachſen Altenburg und SchwarzburgSondershauſen
je 1 Stück. An Entſchädigungsſummen ſind gezahlt in Preußen
347 245,15 davon allein in der Provinz Sachſen 312 817,71
Mark, ferner auf Brandenburg mit Berlin 25 367,59 in
Bayern 6971,34 Anhalt 3506 Braunſchweig 3442
Königreich Sachſen 2668.36 .4. Die höchſten Durchſchnitts
beträge für 1 Stück Rindvieh ſind gezahlt in Anhalt (850,69
Sachſen Weimar (314 .4), Königreich Sachſen (266,84 .4), Poſen
(247,60 Provinz Sachſen (231,72 Brandenburg mit
Berlin (228,54 .4). Der Durchſchnittsſatz für Preußen beträgt
228,75 Der, geringſte Betrag für ein voll entſchädigtes
Stück Rindvieh iſt in Schleſien gezahlt worden (70 .4). Ver
hältnißmäßig viele Thiere ſind zum vollen Werth eutſchädigl

b yHrandenburg mit Berlin (55 von 111) und Bayern
on 57).

Im Königreich Sachſen ſind 3 aus Anlaß der Bekämpfun
der Toklwuth polizeilich getödtete Rinder zum vollen Wert
mit 659 entſchädigt worden.

Die Geſammkſumme der aus Anlaß des Rotzes, der
Lungenſeuche und der Tollwuth entſchädigten 1579 Pferde und
1630 Stück Rindvieh beläuft ſich auf 825 626,93 .4. Außer den
vorſtehenden ſind auf Grund landesgeſetzlicher Beſtimmungen
Entſchädigungen gezahlt für Verluſte an Milzbrand im
Königreich Sachſen für 351 Stück Rindvieh 78822,57 in
Baden für 144 desgleichen 30 303,40 in Württemberg für
15 Pferde 7012 .4, in euß ä. L. für 4 Stück Rindvieh 892.4
an Milz- und Rauſchbrand in Dürttemherg für 347
Stück Rindvieh 71287,60 an Rauſchbrand in Baden
ſür 36 Stück Rindvieh 4422 im Königreich Sachſen für 2
desgl. 255 in Reuß ä. L. für 1 desgl. 300 .4, zuſammen für
15 Pferde und 885 Stück Rindvieh 193 294,57

Die Cholera.
P gen Wartige Stand der Cbolera-Epi

demie läßt ſich in dent auf Europa dahin zuſamnienfaſſen,
daß bis auf die ſüdſpaniſchen Provinzen unſer Erdtheil völlig
ſeuchenfrei, iſt. Dort allerdings läßt der Geſundheitszuſtand
noch manches zu wünſchen Statt abzunehmen, macht die Cholera
Fortſchritte. Jn der Provinz Sevilla exiſtiren allein vier Ausſrahlungsſentren deren eines, die Landſtadt Gilena, in zwei
Tagen allein 93 Erkrankungs und 25 Todesfälle zu verzeichnen

hatke. Jn der Provinz Murcig, mit fünf verſenchten Dörfern,
kamen am 3. d. M. 13 neue Erkrankungs- und 16 Todesfälle
vor. Jn der Provinz Alicante macht die Krankheit ebenfalls
r Writte, wehen die Proinz Valencia ſich einer ſtetigen
eſſerung der i a erfreut.Vom klein aſiatiſchen Choleraſchauplatz laufen

unliebſame Berichte ein. Seit Monatsfriſt, wo die Seuche auf
ihrem Vormarſche Aleppo erreicht hatte, iſt ſie über Hama bis
Homs vorgerückt. Letztere Etappe liegt nur 125 Kilometer von
Damaskus, 180 Kilvmeter von Beirut und 95 von der ſyriſchen
Stadt Tripolis entfernt. Jn Homs wurden vom 1. bis 5. Nov.
210 Krankheits- und 54 Todesfälle zur behördlichen Kenntniß
Porordt Die ſorgfältigſte Ueberwachung aller kleinaſiatiſchen

rovenienzen erſcheint daher als prophylaktiſche Maßregel jetzt
noch ſo dringend geboten als je zuvor.

Perſonglien.
Der bairiſche Stagtsminiſter der Juſtiz Freiherr vonnrod iſt zum Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt

vorden.
Der Regierungs- Aſſeſſor Oberlaender in Sulin-

gen iſt zum Landrath des Kreiſes Sulingen ernannt worden-
Der bisherige Geheime Regierungs und vortragende

Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und ForſtenHumperdinck, iſt zum Geheimen Ober- Regierungs Rath,
und der bisherige Hülfsarbeiter im Miniſterium für Landwirth-
ſchaft, Domänen und Forſten, Regierungs-Rath Moebius
hen Geheimen Regierungs und vortragenden Rath in dieſem

einiſterium ernannt worden.
Jnu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt. die Referendarien

Raſſow, Stolte und Lorenz im Bezirk Naumburg

Diet



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Co rreſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Patente haben angemeldet: für ſeinen Jnnen-derſchluß mit ehe Eilenburger Er
ießerei und Mälchinenfabrik Alexanderouski in Eilenbürg, für einen Schießſtand für lau

ende Scheiben: J. G. Brehme, Aichmeiſter in Mühl-
auſen i. Thüſr., für eine Befeſtigung von hölzernen Rad

peichen in eiſernen hohlen Felgen: J. J. Schmidt in Er-
urt, für eine Mörſer-Laffete mit hydrauliſcher Bremſe und
ie ſelbſtändige Vorführung des Mörſers in die Schußſtellung

herbeiführenden Luft Akkumulatoren Gruſonwerk in
a eburg-Buckau, für eine Neuerung an ſtetig wirken-

r Srend e Aachen für Zuckerfüllmaſſe: K. W. Graßhoff
ebur g.S tente ſind er 9 eilt worden: für ein Geräth zum

Ausheben von Rüben oder Bloßlegen von Kartoffeln: F. Zim
nermann u. Co. in Halle a. S., für eine ſelbſtthätige

teuerung der Ventile au eiler Vorrichtung zum Meſſen von
in ſgkeitei: A. Braedt in Granſchüh bei Weißen-

2 Merſeburg, 17. Nov. (Jamilien abend Be-
fugnißertheilumng.) Geſtern Abend hielt im Saale der
daiſer WilhelmsHalle hier unter überreicher Betheiligung der
irchliche Verein der Gemeinde Altenburg ſeinen erſten
Familienabend in dieſem Winter ab, welcher in ſeinem aus An
prachen, Recitationen, lebenden Bildern und Geſangsvorträgen
eſtehenden Programme dem großen Reformator Luther und
em großen Schlachtendenker Moltke galt. Der hieſigen

Tiſchler-Jnuung iſt neuerdings vom Herrn Regierungs
Präſidenten mit Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs die Be
gpit der Ausübung der nach S 100 der Reichs Gewerbe
Ordnung zuſtehenden Rechte zugeſprochen worden.

Lützen, 17. Nov. (Ein Einbruchsdiebſtabl)
erurde in dem nahen Goſtan in einem von dem Beſitzer ver

aſſenen e verſucht. Der Dieb wurde in ſeiner Arbeit durch
die vom Felde heimkehrenden Hausbewohner geſtört und eutfloh
Wer Zurücklaſſung eines braunen Winterüberziehers, dreier
Dietriche und anderer Gegenſtände Er wird als großer Mann
mit ſchwarzem Schnurrbart beſchrieben.

Eisleben, 17. Nov. (Die Gasbeleuchtung) in
zunſerer Stadt iſt in der letzten Zeit eine ſehr ſchlechte oft
Haben namentlich Wirthe zu den Lampen ehe müſfen, um
Zenüg ſende Beleuchtimg zu haben. Abends begegnen ſich die
Leute mit Laternen. Hoffentlich werden dieſe Uebelſtände von
Seiten der Gasanſtaltsdirektion bald beſeitigt werden.

g. Heitſtedt, 17. Nov. (Einbruchsdiebſſtahl.) Jn der
Nacht vom 15. zum 16. d. M. iſt beim Fleiſchermeiſter
Tetzner hier ein Einbruchsdiebſtahl wobei Die-
ine und Brecheiſen zur Anwendung gekommen ſind. Ge-

tohlen ſind Fleiſchwaaren im Werthe von mehr als 20 Mark.
Nordhanfen, 16. Nov. Stadtverordneten

wahl und Soziäldemokraten. Raubanfall.)
Jn Folge der in dieſem Frühjahr hier in Scene geſetzten Streik-Hewegung ſind die Lohnverhaltniſſe der hieſigen Arbeiter klar
c und 150 derfelben, die bisher ſteuerfrei geweſen, Wähler

er 3. Abtheilung geworden, ſo daß die Zahl dieſer Wähler von
50 auf 400 geſtiegen iſt. Bei den morgen und übermorgen
tattfindenden Wahlen der 3. Abtheilung zur Stadtverordneten
erſammlung wollen nun die bieſigen Sozig demokraten ver-

uchen, zwei der Jhrigen in die Stadtv.-Verſammlung zu
Pringen. Aus unſerer harziſchen Nachbarſtadt Bennecken-
ſt ein ging vorgeſtern Nachmittag eine ältere Dame auf der
nach Tanne führenden Chanſſee ſpaziren. Von zwei des Weges

aherkommenden reifenden Handwerksburſchen wurde dieſelbe
angehalten und aufgefordert. ihr Geld herauszugeben Als ſie
erklärte, ſie habe Geld nicht bei ſich, ſagte der eine der Strolche:
„Nun, ſo ift der Mantel auch gut genug!“ Eben waren ſie da
e ihr den Mantel auszuziehen, als 2 Holzarbeiter zur Hülfe

rzueilten. Die Strolche ergriffen nun ſchleunigſt die Flucht
und entkamen leider in den nahen Wald.

itor Aruſtadt, 17. Novbr. (Selbſtmordverſfuch.
Piſtolenſchuß.) Am vergangenen Sonnabend ſuchte die
Tochter einer angeſehenen Familie durch Ertränken im ſogen.
Mühlgraben ihrem Leben ein Ende zu machen. Ein vorüber-gehender Herr wen raſch eitſchloſſen in die Fluthen und
xettete ſo ein junges Menſchenleben. Jm benachbarten Dorfe
lleben hatte am Sedautage ein Schulknabe ſeinem Pfleger

eine Piſtole entwendet und verſteckt. Geſtern holte er dieſelbe
wieder hervor und ein Schulkamerad begleitete ihn in ein be-
uachbartes Dorf. Unterwegs hielt dieſer bei einem Sprunge
über einen Graben die Piſtole in de Hand. Dieſelbe entlud
ſich und zerfleiſchte dem Knaben die Hand dermaßen, daß alle
Fin exr abgelöſt werden mußten.

[1. Belgern 17. Nov. (Evang. Bund.) Geſteru fand
unter dem Vorſitz ters Ruyter eine Verſammlung des evangeliſchen Buudes hierſelbſt ſtatt. Paſtor
Steinecke hielt einen Vortrag über „Bilder aus der ſchleſiſchen
Kirchengeſchichte und entrollte ein farbenreiches Gemälde der
Leiden und Kämpfe der evangeliſchen Schleſier. Ju der ſich
anſchließenden Debatte wurde beſonders über die das öffentliche
und das Privatleben vergiftende Moral des Jeſuitenordens

eredet, wozu der Vorſitzende, ſowie die Herren Superintendent
Meyer, Bürgermeiſter v. Michaelis und Paſtor Steinecke
lehrreiche Beiſpiele anſührten.

Weimar. 17. Rov. (Todesurtheil.) Der hie-
ſige Schwurgerichtshof fällte heute ein Todesurtheil. Als An
geklagter erſchien der 39 Jahre alte, in nicht ungünſtigen Ver-
mögensverhältniſſen lebende und im Allgemeinen gut beleumun-
dete Landwirth Baum aus Löberſchütz bei Jena, welcher
im Juli d. J. eine auf ſeinen Gute beſagte Frauensperſon
meuchlings ermordet hatte. Die Frau des Baum war längere
Zeit krank, ſo daß ſich dieſer mit der Magd in ein intimes Ver-
hältniß einließ, das nicht ohne Folgen blieb. Letztere forderte
nun von Baum noch lange vor der g. erwartenden Niederkunft
eine baare Abfindungsſumme im Betrage von 300 4, welche
derſelbe nicht bezahlen konnte oder wollte. Eines Abends lockte
nun der mehr und mehr von der Magd bedrängte Baum dieſe
in eine Anlage und ſchoß ſie plötzlich aus dem Hinterhalte
nieder, zu welchem Zwecke er bereils zu Hauſe die Flinte ge
aden hatte. Da der Schuß nicht ſofort tödtlich war, ſo zer
rümmerte der Thäter noch mit dem Gewehrkolben die Hirnchale der Unglücklichen. Natürlich konnte weder das Ver

brechen ſelbſt noch die Thäterſchaft Baum's lange verborgen
bleiben; derſelbe legte auch ſehr bald ein umfaſſendes Geſtäud-
niß ab. Das Urtheil lautete auf Todesſtrafe.

Leipzig, 17. Nov. (Schulärzte. Todtgeguetſcht.)
Die Stadtverordneten haben die Anſtellung von Schulärzten
beſchloſſen. Auf dem Magdeburger Bahnhofe fiel der Hilfs
telegraphiſt Bauer von einer Lokomotive zwiſchen den Tender
und den Kohlenperron und wurde todtgequetſcht.

8 Aus Sachſen, 17. Nov. (Die Sächſiſche Textil-
Berufsgenoſſenſchaft) hat bekanntlich auf die Herſtellung
einer Schutzvorrichtung gegen das Herausſpringen der

ebſchützen einen Preis ausgeſchrieben. Das Preisgericht
er Berufsgenoſſenſchaft hat nun kürzlich ſein Urtheil dahin

abgeben müſſen, daß von den eingelanfenen Bewerbungen keine
allen zu ſtellenden Anforderungen genüge; es hat jedoch aner-
kannt, daß eine Anzahl der vorgelegten Entwürfe entwickelungs
fähig iſt und deshalb von Neuem eine Konkurrenz lausgeſchrie
ben. Auch ſollen einzelne eingereichte Vorrichtungen in fach-
gewerblichen Schulen geprüft und möglichſt vervollkommnet
werden. Dieſe Beſtrebungen ſind von großer Bedentung, weil
ein großer Theil der in der Textil-Juduſtrie vorkommenden
le durch das Herausſpringen der Webſchützen verurſacht

ird.
Man ſchreibt aus Köſen: Am Sonnabend trafen zu

einem mehrtägigen Aufenthalte verſchiedene hohe Beamte aus
den Miniſterien der Medicinglangelegenheiten und des Jnneren,
Der Leiter des kaiſerlichen Geſundheitsamtes, ſo wie Abtheilungs-
Dirigenten der Regierung zu Merſeburg und höhere Banbeamte
von dort und aus Berlin hier ein, un ſich von den Zuſtänden
und Einrichtungen unſeres Bades eingehend zu n terrichten.
Das Ergebniß dieſer Prüfung hat außerordentlich befriedigt.
Dennoch ſollen aber weitere Stagats mittel in Ausſicht ge
ſtellt ſein, um auch den weitgehendſten ſanitären Anforderungen

I twreken zu können. ubalationshalle mit
ihren Nebenräumen inmitten des großen Badeparkes wurde als
eine Muſteranſtalt allgemein anerkannt. Die Benutzung der-
ſelben hat zu ſehr günſtigen Cur und Kaſſenerfolgen geführt.

Jagd und Sport.
Die vom 11. 18. d. Mts. abgehaltenen Jag-

dlen im fürſtlich reußiſchen 2 gäe in Thall-
witz lieferten folgendes Ergebniß: 20 Rehböcke, 34 Rehe, 1093
Haſen 37 Faſanen, 7 Kaninchen, 11 Rebhühner und einen Raub
vogel. Als Gäſte des Fürſten waxen bekanntlich der König von
Sachſen und Prinz Georg von Sachſen auf Schloß Thallwitz
anweſend.

Die Geſammtſtrecke der in der kolbitz-letz-
liager Haide abgehaltenen Hofjagden e 135 Schanf-
ler, 276 Stück Damwild (einſchließlich der Spießer), 208 Sauen
(darunter kein Friſchling) und 2 Haſen. Der Kaifer erlegte
am erſten Jagdtage im erſten Triebe, einem einfach abgeſtellten
Lappjagen in der Oberförſterei Kolbitz, s Schaufler, im
zweiken, dem erſten ſehr ähnlichen Jagen in der Oberförſterei
Planken 13 Schaufler, 3 Spießer und 5 Stück Damwild, am
zweiten Jagdkage im erſten Treiben, einer Suche mit der Fin
dermeunte auf Sauen im abgeſtellten Diſtrikt Stämmſoll (Ober
förſterei Letzlingen) 50 Sauen und im letzten Jagen, einem
Contrajagen nach altem Muſter, am Schwarzen Soll der näm
lichen Oberförſterei, 16 Schaufler und 4 Stück Damwild.

Juduſtrie, Handel und Finanzen.
Norddeutſche Grundcreditbank 4 pCt.

PVfandbriefe Ew. III. Die nächſte Ziehung findet Anfang
Dezember ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. I pCt.
bei der Auslooſung überninimt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin Franzöſiſche Straße 13. die Ver-ſicherung G eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Die Niederländiſche Bank hat den Discont von
3 auf 4 erböht,

Beſtimmt auftretenden Gerüchten zufolge
übernahm Rothſchild die Finanzagentur für Ar-
gentinien.

T Die Präſidenten von ſechs Banken, welche mit
der Compenſationskammer in Verbindung ſtehen, beſchloſſen
nach einem Telegramm aus New-York, 10 Mill. Dollars
Anuleihe-Certifikate auszugeben, um den hülfsbe-
dürftigen Banken auszuhelfen.

Jn einem Artikel über den Geldmarkt kann die
„Times“ antoritativ mittheilen, daß die beſtandenen
Schwierigkeiten einer erſten Londoner Bankfirma
vollſtändig überwunden ſeien. Es werde allgemein an
erkannt, daß der Dank hierfür der Bank von England gebübre.
Die Verbindiichkeiten der Firma würden auf 21 Millionen ge
ſchätzt, darunter 15 Millionen geceptirte Wechſel. Der Ueber-
ſchuß ſolle 3800000 betragen. Der „Standard' warnt vor un
nöthiger Beſorgniß. Gefahren wie Verluſte ſeien lokaliſirt.
Jm äuſterſten Falle könnte eine Suspenfion der Zahlungen
Argentiniens und Urugugys erfolgen, worauf das Publikum
indeß längſt vorbereitet ſei. Die Wolken über dem Geld-
markt hätten ſich verzogen, die Grenze der Gefahr und
die Mittel zu ihrer Ueberwindung ſeien klar zu erkennen.

Die Feldſchlößchenbrauerei Sangerhauſen
vertheilt für 1889 90 6 Dividende.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber
zahlbaren Coupons der öſterreichiſchungariſchen Werthpapiere,
ſowie die ansgelooſten Stücke an den deutſchen Zahlſtellen ein
gelöſt werden, iſt unverändert auf 88 pCt. belaſſen worden.
I gegen demnach noch bis auf Weiteres für 100 fl. bezahlt

76,25 M.
Die Gelſenkirchener Bergwerksgeſell-

ſchaft will einen neuen Schacht auf dem Felde Miniſter Stein
und zwar in der Nähe des alten Schachtes abteufen.

Werrabahn 291695 M., Minus 3375 M., ſeit 1.
Januar 2714108 M. Plus 43892 M.

DJnWien eregt die Verhaftung von S. Kaufe,
des Jnhabers der Firma S. Kaufe, Waſchler u. Comp.,
die ſich hauptſächlich mit dem Verſandt von Schmierölen befaßt,
viel Aufſehen. Die Verhaftung erfolgte auf Grund des Antrages
eines deutſchen Gerichts in Folge der Anzeige wegen Betruges.
Die Firma wurde fallit erklart; Schulden 300000 Gulden.

T„Jn der Dünaburger Creditbank wurde ein
nächtlicher Diebſtahl in Höhe von ca. 130000 Rubel, größten
theils Werthpapiere, verübt. Man vermuthet, daß die Diebe
nach Deutſchland geflohen ſind.

Die Verwaltung der Ungariſchen Creditbank
beſchloß die Einberufung einer außerordentlichen Generalver
u um einen Antrag auf Erhöhung des Actiencapitals
ln onen Gulden durch Ausgabe von 20000 neuen Actien

orzulegen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 18. Nov. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)Wie es ſcheint, wird Berlin in der Reihe derjenigen Stadt

nicht fehlen, welche für Profeſſor Robert Koch aus Anlaß
ſeiner mediziniſchen Großthat Ehrenbezeugungen vorbereiten.
Allem Vernehmen nach wird in der Stadtverordneten

ein Antrag erwartet, Herrn Profeſſor Koch,
welcher die Reichshauptſtadt zum Mittelpunkt einer unge
ahnten Maſſeneinwanderung gemacht hat, zum Ehrenbürger
von Berlin zu ernennen.

Kiel. Hier und im Holſteiniſchen wurden Falſch-
münzer verhaftet, welche falſche Goldſtücke fabrizirten. Auch
falſche Tauſendmarkſcheine ſind im Umlauf.

Danzig. Die geſtern Abend bis heute vertagte Ver
handlung gegen den früheren Landesdirektor Wehr, den
Rittergutsbeſitzer Holz und Genoſſen verläuft bis jetzt für
Wehr günſtig. Die bisherigen Zeugenausſagen lauten für
die Angeklagten Holz, Dr. Wehr und den Agenten Kriftin
nicht belaſtend. Man ſpricht davon, Dr. Wehr werde frei
geſprochen werden. Dr. Wehr griff den Staatsanwalt an,

weil er Kriftin in einer Sache zweimal unter Auklage ge
ſtellt habe; der Staatsanwalt ſchob die Schuld auf das
Oberverwaltungsgericht von Marienwerder. (Vergl. auch
im übrigen Depeſchentheile).

Wien. Aus Gmünden kommt ſoeben die
Meldung, die dort befindliche Großherzogin
Antonie von Toskana habe die Nachricht erhal-
ten, daß ihr Sohn, Johannes Orth, eben aufge-
funden worden ſei. Näheres fehlt noch.

Rom. Der vatikaniſche „Moniteur de Rome“ ver
breitet die Nachricht, Crispi habe die in Neapel weilende
Kaiſerin von Oeſterreich offiziell vor dem Beſuche Roms
warnen laſſen, andernfalls könnte Crispi für Aufrechterhal-
tung der Ordnung nicht einſtehen,

Die neuerbaute

Poſen, 17 November. Bei den heutigen Stadt-
verordnetenwahlen der dritten Abtheilung be-
haupteten die Kartellparteien, die Freiſinnigen
und die Pale je ein Mandat; ein Mandat
verloren die Freiſinnigen, um welches Stich-
wahl zwiſchen Kartell und Polen ſtattzu-
finden hat.

Janzig, 17. November. Vor der Strafkammer
des Landgerichts begann heute der Prozeß gegen
den früheren Landesdirektor Dr. Wehr und den
er er e. wesen Unterſchlagung

Untreue, ſowie Verleitung dazu und wegen

paſſiver Beſtechung. Dr. Wehr allein iſt außer
dem zahlreicher Betrugsfälle, theils zum Nach
theil der Provinzialkaſſe, theils zum Nachtheil
einer Reihe von Privatperſonen, namentlich
Gläubiger, angeklagt. Vorſitzender des Gerichts
hofes iſt Landgerichtsdirektor Birnbaum. Die
Anklage vertritt der erſte Staatsanwalt Weichert.
Die Vertheidigung haben übernommen die Rechts
anwälte Keruth und Bielewicz. Der Oberſtaats-
anwalt aus Marienwerder wohnt den Verhand
lungen bei. Bis jetzt iſt nur die Vernehmung
des Dr. Wehr und des Holtz erfolgt. Beide geben
den hauptſächlichen Thatbeſtand zu, beſtreiten
aber den verbrecheriſchen Charakter ihrer Hapd-
lung. Der Prozeß wird vorausſichtlich mehrere
Tage in Anſpruch nehmen.

Peſt, 17. November. Es verlantet, der Kultus
miniſter werde demnächſt im Reichstage unte-
Feſthaltung ſeines Tauferlaſſes erklären, die
Regierung ſei entſchloſſen, das Matrikelweſen
der Geiſtlichkeit wegzunehmen und der Ver-
waltungsbehörde zu übertragen falls die
klerikale Wühlerei gegen den Wegtaufungs-
erlaß nicht aufhöre.

Peſt, 17. November. Das Abgeordnetenhaus
hat heute den Antrag der äußerſten Linken auf
Aufhebung der Totaliſateurs abgelehnt. Der
Finanzminiſter Weckerle erklärte, er beabſichtige
die Totaliſateurfrage zu gleicher Zeit mit der
Lottofrage zu löſen. Die Regierung gedenke die
Maßnahmen anderer Staatenin dieſer Angelegen-
heitabzuwarten. Jedenfalls beabſichtige dieſelbe
durch höhere Beſteunerung der Einſätze der Spiel-
wuth Einhalt zu thun.

Paris 17. November. Wie der „Temps“
meldet, hätte die Königin Natalie bereits das
Manuſkript einer von ihr verfaßten Deunk-
ſchrift über ihre Scheidung von dem Könige
Milan hierher geſchickt, wo das Schriftſtück in
franzöſiſcher Sprache publizirt werden ſoll.

Haag, 17. November. Die Königin wird, wie
nunmehr endgiltig beſtimmt, am 20. d. M. unter
großer Feierlichkeit den Eid als Regentin leiſten
h an demſelben Tage nach Schloß Loo zurück
ehren.

London, 17. November. Der Eheſcheidunge-
Gerichtshof hat die von dem Kapitän O'Shea
beantragte Trennung ſeiner Ehe ausgeſprochen.

Zara, 17. November. Bei Almiſſa ging in
Folge eines Windſtoßes ein Schiff unter, welches
Arbeiter zu der Olivenernte nach der Jnuſe!
Brazza bringen ſollte. 37. Perſonen und 100
Thiere ſind verunglückt, 13 Perſonen und 34
Thiere wurden gerettet.

Stuttgart, 17. Novbr. Der „Staatsanzeiger für Württem
berg' meldet die Beförderung des Generals Schott von
Scholtenſtein zum Kommandirenden der 30. Diviſion und die
Ernennung des früheren Kriegsminiſters von Suckow zum
General der Jnfanterie, ferner die Penſtonirung der zuletzt
nach Preußen kommandirt geweſenen Generale von Gräveuitz,
von Sarwey, von Watter. Auf Befehl des Königs reiſten
die Medizinalräthe Dr. Remboldt und Dr. Burckardt nach Berlin
um Profeſſor Koch's Heilverfahren zu ſtudiren.

Lübeck, 17. November. Die freie und Hanſeſtadt Lübeck hat
den Oberarzt des hieſigen Krankenhauſes, Dr. Hoffſtätter, v
Zeit geſchickt, um von dem Koch'ſchen Heilverfahren Kenntni
zu nehmen.

Straßburg i Elſ., 17. November. Der Statthalter Fürſt
Hohenlohe iſt heute Mittag hierher zurückgekehrt.

Königsberg, 17. November. Die Provinzialſynode nahm
den Antrag an, den Unterrichtsminiſter zu erſuchen, bei der be-
vorſtehenden Reform der höheren Schulen dafür Sorge zu
tragen, daß der Religionsunterricht namentlich in der oberſten
Stufe der Gymnaſien und Realſchulen in keiner Weiſe benach
theiligt werde, ſondern demſelben die bisher zugewieſene
Stellung überhaupt, wie insbeſondere auch bei Zuerkennung der
Reife unverkümmert erhalten bleibe

Paris, 17. November. König Milan iſt nach England ab
gereiſt. Der Deputirte Ramel brachte einen Geſehzentwurſ
ein, betreffend die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung für Jn-
duſtrie- und Landarbeiter, ſowie für alle Bedienſtete, deren Lohn
3000 Fres. jährlich nicht überſteigt. Der Jahresbeitrag wird
vom Tageslohn mit mindeſtens 5 Centimes täglich eingehoben.
Dem Arbeiter ſoll es freiſtehen, den Beitrag beliebig zu er-
höhen; der Arbeitgeber iſt zu gleichem Beitrag verpflichtet, wie
der Arbeiter, jedoch nur bis zu 10, bei geſundbeitsſchädlichen
Jnduſtrien bis zu 15 Centimes. Die höchſte erreichbare Arbeiter
penſion beträgt mit 61 Jahren 1000 Fres.

Brünn, 17. November. [Landtag.) Der Landeshauptmann
theilte mit, der Landesausſchuß habe die Entſendung des
Direktors der Landeskrankenanſtalt nach Berlin zum Studium
des Koch'ſchen Heilverfahrens beſchloſſen. S

Bukareſt, 17. November. Bei den Munizipalwahlen der
erſten Wablklaſſe errangen die Konſervativen einen glänzenden
Sieg, die Liberalen unterlagen ſelbſt in den Städten, in denen
ſie für unüberwindlich galten, ſie drangen nach den vorliegenden
Nachrichten aus faſt allen Theilen des Landes nur in vier
Städten durch. Jn der Hauptſtadt wurde noch um Mitternacht
der Wahlſieg der Liſte der Konſervativen proklamirt und von
einer großen Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Vor dem
Hotel des Miniſterpräſidenten fand eine große Kundgebung
ſtatt. Die von den Liberalen verſuchten Störungen wurden
leicht unterdrückt.

Der rn Thronfolger begiebt ſich Mittags zu den Ver
mählungsfeierlichkeiten nach Berlin.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 17. Nov. Der Poſtdampfer „Bohemi a

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern 12 Uhr Nachts in NewYork
eingetroffen. Der Poſtdampfer „Wieland“ derſelben Geſell-
ſchaſt iſt, von NewYork kommend, geſtern 5 Uhr Nachmittags
auf der Elbe eingetroffen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 18. November. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
177 188 feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 172 17585 Mk., Roggeiſt
ruhiger 173 188 Mk., mehr Angebot Gerſte, ruhig
Brau 176--183 feinſtefeinfarbige 184--192 Futter 150--170
Haferfeſt, 146--152; Mais amerikan. Mixed 140 142Donaumais
136--145 Raps 235--242 Mk. ohne Angebot dlübſen M. Erbſen
Victoria, mehr Angebot225--235. Kümmel, excl Sack 37—-38Stärfe.
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärle bei
knappen Vorräthen feſt 42,50 43,50 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100Kg. brutto 31,00--32,00 Mk.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Bohnen, 29-21
Lupinen Kleeſaaten Mohn, blau,48--52,00 Futterartikel gefragt.
Futtermehl,14,00-—15, 00Mk. Roggenkleiel0,75-- 11.25M. Weizen
ſchaglen 9,50 10,00 Mk. Weizengrieskleie 9,60
10,00 Maxk. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mk, dunkle



8,00-- 9,00 M. Oelkfuchen 11.00--11.50 M. Mal 29,00 31,00
Mark. KRübet Vetreleum 24,50 Splavröl, 0.82530
18.00 M. Spiritus 1800 L'it. Proc., feſt. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 Verlrauchsabgabe 63,70 M. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 4),2) ANnbſenſbiritus V.

Waſſerſiände.
Ledenlet über, unter Null.

LDagle urd Unſtrnt
t Fall jWuchsHille 27. Nov. 180 ſ 18. Nov. 1. I STrotha 1.70 1,70 wnnAlsleben 10 1.42 02Stranußiurt. r 120 r 1.15 0,Elbe.Magdeburg 16. Nov. 1.40 17. Nov. 1,40

Dresden e 9.75 0,7 0.03e e
Kagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berürn, 17. November. Weizen (mit Ansſchluſ von Ranhweizen pro 1000

Kilogr. loco feſt, Termine feſt und höher, gekündigt 5600 Tonnen, Kündigungepreis
194 Mit. bez., ioco 180 195 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsgualität 292 Mk.
bez., gelker mär?. 190 Mk. ab Vahn bez., gelber uckermärk. Mk. ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 194,25 194 95,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez, per
November- Dezember 191,5--192,75 192,25 Mk. bez. per MärzApril Mk. bez., per
April-Mai 191,75--194— 192,25 Mk. bez ver MaiJuni 123 Pik. bez. Am 15. d.
war Ned.-Dez. auch zu 191 Mk. gehandelt.

Moggien ver 1000 Kilogr. koco ſ. t, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 159187 Mk. noch Onglität vez., Lieferungs
quakität 185 Mk. bez., iuländiſcher 18 186 Mk. ab Bahn bez., miltel Mk. ab
Boden r ver dieſen Mongt 187 187, 25 Wik. bez., Durchſchnittspreis Mk.
acz., per November- Dezember 179,5-- 180,6--180 Mk. bez., per
Mk. bez. per Jannar Februar Mk. bez., per April-Mai 168,75-168,6--170 bie
169,75 Mk. vez., per MaiJuni 166,75--167,25--167 Mk. e

Gerſle per 1000 Kilogr. ſeſt,
Sez., uttergerſte 138--150 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco höher, Termine höher,

bis 146 Mk. ab Bahn .bez., feiner 147--1563 Mk. ab Bahn bez.,
bez., per dieſen Monat 144--144,6--144,25 Mk. bez
per November- Dezember 143 142,75-144 143,75 Mt. bez.,

Per MaiJuni Mk. bez.
Magdeburg, 17. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 188--192 Mk.,

Weihweizen 187 190 Mk., glatter engliſcher Weizen 182-185 Wik..
weizen 172-175 Mt. Roggen 180 183 Mk.
gerſte 167--173 Mt. Hafer 344- 160 Mk. für 10060 Kilegr.

Bres!kau, 37. November. Roggen per November 180,00 Mk., per November-
loco 185,00-- 190,00, per November

7 Roggen feſt,loco 176,00--178,09, do. per November 183,00, per November- Dezember 178,50, per

Dezember 179, Mit., per April-MPiai 167, Mit
Slettin, 17. Rovember. Weizen ruhig,

189,50, per November- Dezember 188,00, per April. Mai 189,00.

April-Mai 167,50. Pommerſcher Haſer loco 130--135.
Köln, 17. November. Weizen hieſiger loco 19,00, do. fremder (oco 22,00, per

Novernber 19,65, per März 19,80. Roggen hieſiger loco 17150, fremder loco 19,26,
per Nov. 17,75, ver März 17,15. Haſer hieſiger loco 1b,00, fremder 17.,00.

Mannhein, 17. Rövemöer. Weizen per Nov. 19,90, per März 20,25. Roggen
per Nov. 18,60, per März 17,70. Hafer per Nov. 14,90, per März ſ5,40

Hamburg, 17. Novemter. Weizen loco ruhig holſieiniſcherneuer 184-195. dioggen loco ruhig, wenteursegkicher loco

ezember-Januar

z.

große und kleine 137—205 Mk. nach Qualität

9 gekündigt 200 Tonnen,
Kündigungspreis 144,25 Mk. bez., Loco 138--154 Mk. nach Qualität bez. Lieferungs
anorität 142 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 142

ruſſiſcher Mk.
Durchſchnittspreis Mk. bez.,

er Dezemberanuar
Mk. vez., per Febrnar-März Mk. bez., per April-Mai 140,76--141 Mk. bez,

Rauh
Chevaliergerſte 176-- 195 Mk., Land

loco
do. neuer 178

e Gd., Br. rGOd J D„7 Br.
Peſt, 17. November. Weizen loco flau, per1891 Od., Br. ba

erbſt 189: Gd. B
ruhig

Am

bis 109, per Mai 156 157.

tet. Gerſie ruhiz,

Weizen

rühj. 7 97 Gd., 7,99 Br.,
Haſer per Frühjahr 7,37 Gd., 7,39 Br., per

r.

Paris, 17. November, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen behauptet, per N25.70, ver Dez. 25.00, per Januar-Aiprit 25,70, Jauptet, ver Nov.
er November 16,70, per MärzJuni 17, per WiärzJuni 265,90. Roggen

Paris, 17. November, Nachm. t(Schlußbericht.) Weizen träge,25,70, per Dezegber 25,66, per Annuar- April 25,70, ver Mar guni s 9 n
behauptet, pr Rovember 16,70, ver MärzJuni 17,40.

erdam, 17. November. auf Termine höher, per NovemberYer März 223. Roggen loco feſt, auf Termine ſteigend, per März 109 167— 168

Anmtwerpen, 17. Oktober. Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer behaup

London, 17. November. An der Küſte 2 Weizenladungen voten.Loudon, 17. November. (Anfangsbericht.) r h
Gerſie ſtelig, Hafer feſter, Matzgerſte ruhiger,

Zucker

Weiſtarke Zuſihreh tig, ruſſiſcher flauer,

Wagdeburger Börſe.
I. Preiſe für greifbäre Wasore.

A. Mit Verbrauchöſlener.
16, November. 17. November,

Brodraſſinade 28,00 28,25 M. 28,00--23, 25 M

Brodraffinade M, M.Gem. Kiaffinade II. 27,00--28,28 M, 27,00-28 28 W.
Sew. Melis 1. D. 26, 26,75Kriſlallzucker I. 2624226,0 i 26,26 26,50 V.
Kriſtallzucker II. M.Pielaſſe 12 M. w.Wielafſe IIa M. r mM,Tendenz am 17, November Feſt.

B Ohne BVerbraucheſtenver.
15. November 17. November,

Gronnlirter Zucker
Kornz. RNend. 920 16,90 17,/0 M. 16,90- 17 10 D.
Kornz. Rend, 88 16,29-- 16,356 M. 16,20 96,35 M.
Nachpr. Rend, 759 13,50- 14,20 M. 13,30 14,20

Tendenz am 17. Rovember: Ruhig

0. Roggen

per

Terminvreiſe für Reyzuger I. Grodokt,
akzüglich Sieuervergütnug,

9 frei auf Speicher Wagdiburg
7 2!otizlo

v frei an Vord Hamburg
November 12 45 12,42 bez. u. Br, 12,40 G. Dezember 12,57 bez. u. Br. 12,55 G.Januar 12.70 Br. 12,66 G. Januar März 12,82 Vr. 12,76 G. Leere iug 12,80 Br,

12,77 G. März 12 92--12,90 bez. u. G. 12,82 Pr. April 13 10 bez. u. Br. 13.05 G.
März- Mai 13 i0 Br. April-Piai 13,15 bez, u. Br. 13,10 G. Mai 13,22 bez. 13,20
Vr. ſ3,15 G. Tendenz: Matt.

Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft.
Hamburg,17. November. (Nechmittage) RNüben- Rohzucker I. Produkt Baſis

80e vlendement, neue Ufonce, ſrei am Bord Hamburg per November 12.37 per
Dezember 12,50 per März 189: 12,90 per Mai 13.12 Matt

Paris, 17. Nevember (Teltgramm). (Schlußbericht), Rohzucker 88 ruhig
loco 33, à 33 0 2veitzer Zucker Ruhig Nr. 3 Ver 100 Kilogr. per November
35,37 per Dezember 35,50 per Januar-April 56,12 ver März Juni 36.,75

London, 27. November. Telegramm 96 J9avazuger 16,25 ſtetig Rüben
Rohzucker loco 12,10 Ruhig

affee.
Havre, 17. November. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in

NewYork ſchloß mit 35 Points Baiſſe
Havre „17. November. Vormittags i0 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per Dezember 103,60 ver Marz
97,26 per Mai 1891 95,75 Behauptet.

Hamburg 17. November. (Nachmiltags) Good average Sontos per November 81,25
per Vezember 82,25 per März 1891 76,50 per Mai 76.25 Ruhig.

Amſterdam, 17. November (Telegramm) Java Kaffee geod ordynary 58,75.
New-Hork, 15. Rev. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 19,56Rio Nr 7 low ordinary

per Dezember 27,12 per Febuar 15,72
etrolenm.

Berlin, 17. November (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 1600
xg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin 17. November Petroleum, loco 11,60

Bremen, 17. November Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,35.
Hamburg 17. November Petroleum Ruhig Standard white loco 5,45 Br

Gd, rer Nov.Dez b,35 Br, Gd,Antwerpen, 17. November Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Typeweiß, loco bez u Br. per November 16 i Br, per Dezember 16he Br, per
Januar-März 167, Br, Steigend.

Rew-Hork, 15 November (Telegramm) Raffinirtes Petroleum 76 e in
New-Hork 7,66 Gd, do in Philadelphia 7,50 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,20 do, Pipe linie Certificates per November 78,76 Feſter.

Spiritus.
Berlin, 17. November (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat nSpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün' igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 59,9 Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher Gekündigt 10,000 Liter, Kün-
digungspreis 39,7 Mark, Loco ohne Faß kez. mit Faß loco Markper dieſen Monat 39,6— 39,9 bez. per November Dezember 39.7— 39,5 bez. ver De
zember- Jannar per Januar-Kebr. 1891 per April- Mai 189! 40,3—46.6
vez, per MaiJuni 40,7--40,5 bez. perduniJuli4!,2 41,0bez, per Juli-Auguſt 42,6-- 41,8

Leipzig 17 Novemher Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 50 Mark
Verbrauchsabgabe 69.60 Mark nom, mit 70 Mark do. 40,20 M. nom.

Rordhauſen, 17. November Vranntwein 4599 pro (0 Kilogramm excl. Faß abBrennerei 63-65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.
Magdeburg, 17. November. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

Faß ünverſteuert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 59,9 60,10 Miark, desgl. bei 76
Veibrauchsabgave 40,60 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.Vreslau, 17. Nopember. Spirttus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ber-
brauchsabgaben per November 58,40 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per No
vember 38.50 do, do. per November Dezember 38,80 do do per April-Mai 39,20

Stettin, 17. November, Spiritus feſter loco ohne Faß mit 560 Mark Konſumſſteuer
59,80, mit 79 Mark Konſumſteuer 40,40 ver November mit 70 Mark Konſumſteuer
39, per November Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 38,70 per April Moi mit
70 Mark Konſumſteuer 39,30.

70er 38,70 Feſt
Hambuürg, 17. November

vember- Dezember 28,75 Br, per
Br.

Oele. Oelſagten. Fettwagaren.
Berlin, 17 November (Amth). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Hlauer. Ge

tündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohneFaß Mark ver dieſen Monat 59,9--58,3 per Rovember Dezember 597,7-68,1
bez. per Dezember-Januar bez, per April Mai 57 2 6,5 bez.

Breslau,17 November Rüböl per November 62, ver November-Dezemberbl,
h 17. Novemher. Rüböl (unverzollt) Feſt loco 61, M.

Köln. 17. November. Rüböl loco 64,-- per Mai 9,
Paris, 17 November. (Telegramm) Rüböl feſt ver November 63, per De

zember 63,50 per Januar- April 64,25 per März-9uni 54,50

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 10. Rovember Futterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

xg, Cöcosnußkuchen, deutſche 150--60 Mark für 2000 kg. Vanmwolleſaatkuchen
1265 i30 Mark für :000 Kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 x je nach
Qual, Rapskuchen 115--120 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 240 :45 M. für 1006 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 kg. tHamburg :7, Rovember. Schwefelſ. Ammonigk 25, 260 M, für 100 kg.

Hamburg17. Rovember, Salpeter, roh Chili 8,:5 M. raff. Chili 8,50-8,60 Mark
Kali Salpeter M.Hamburg, 17 Rovewber. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do
phosphorh. 65- 75 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70— 85 10,50 12, Wi.

3 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mark, Knochenmehle

1 4, ark.Magdeburg, 17. November. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 17. Hovember. Rapskuchen per 100 g. 10,60--:3,50 M.

ülſenfrüchte.Bexlin, 17. agrende l Erbſen, gelbe zum kochen 22--40 M
Speiſedohnen, weiße, 22— 40 M, Linſen 26 56 Mk, per 100 kg.

Berlin, 17. November. (Amth). Mais per 1000 Ag Loco feſt. Termine ſtill.
Gekündigt 100 t. Kündigungspreis ir4, M voco 134—742 M. nach Qualität per

Spiritus Feſt per November 29, Br, per No
Dezember- Januar 28,75 Br, per April-Mai 28,75

dieſen Monat 134, M. Lez, per Nov.Dez. bez., per Dezember-
Januar per April-Mai 1891 126,75.5 In per 1000 kAg, Kochwaare 160—200 M, Futterwaare 149 154 M, nach

ualität.Magdeburg, 17. November. Erbſen,“ ar zum Kochen 17, bis 24, M,
Speiſebohnen, weiße, 19. bis 32, M., Linſen 20, bis 44,-- M. ver 100 kg.

7 W 17 November Mais per i000 Kilogr. netto amerikaniſcher
128 129 M. z. u. Br., rumäniſcher Oonau, ungariſcher 125 M
bez. u. Br.

Wien, 17. November. Mals per Frühjahr 6,65 Ed., c. 61 Br,, per Mabt Juni Gd. Pr.
New-York, 16. Rovember. m Mais (New) 60

ehl.
Ber lin, 17. November. Amtl. Roggenmehl Nr. O u. 1 ver 190 xg brutto

inkl. Sack. Termine feſt, Gekündigt Sack Kündigungsvreis
Duug 24 ger d 2495 dez., per rmJ er Januar- Februar 1891 per üebruar-Piärz bez., vApril-Plai 23,75. bez. per tBRare, 17. Jovember. Nachmittags. (Sqlußbericht.) Mehl träge ver
n 58,20, per Dezember 58,260, pex Jannar April 68,20, per März

uni 58,40,
RewPork, 16. November. (Telegramm). Miehl 3 D. 89 E.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin. 17. November. Weizen mehl Lir. 00 27,60 25, Nr. 0 24,28

25,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 9 nud t
25,50 25,00 M., dez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 26,60 26,75 M. 2ez,
Rr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 17. November. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Ag derntto inkl
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreis M,
Prima Qualität loco M. Per dieſen Monat M., Durchſchnittspreisper Oktober. November M. bez. TTrockene Keartoffelſtärke per kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima-Quéelität loco

M nach Qualität, per dieſen Monat G. bez., Durchſchnittépreis
M. bez., ver November Dezember M.
Berlin, 17. November. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--40 M., do. großſtückige

42——43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43, M., Schab-ſtärke 34-—35,00 M., Maisſtärke
30, M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56-—-47 PM., do. (Stücken) 45--44 M. Alles
ſür 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu.PHalle, 17. November. ch Roggenſtroh von 2,50-3, Mi
pr. Centner. Mafchinen-Roggenſtroh 1 89— 2,29 M., Hieſiges Wiefenhen 3,00 dis
3,60 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,—3,50 M., Kleehen 3, is
3,60 M. ver Ctr.. zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 17. Rovember, (Poſ.-Präſ.) Richtſtroh 8,00-4,80. Vik.,
5,00-—6,80 M. per 100 kg. 6 Fielf

Butter. Eier. FleiſchBerlhin, 17. November. Wol. Präſ. Rindſieiich. v, d. Kenle, 1.22—1,60 W.
Bauchfleiſch 1,00--1,40 M. Schweineſleiſch 1,20--180 M., Kalbſteiſch 1.00 30 M..

amureifieiſch 1,10——1.60 Butter 2.00-2.80 M. ver 1 kg. Kier 60 Stück
„00-4,80 M.

Kartoffeln.
Berlin, 17. November. (Pol.- Präf.). Kartoffeln 4, 7,50 M. per 100 Ig.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 17. November. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umiah 8000 B. Ruhig. Tagesimport 23000 B.
Liverpool, 17 November. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle

Umſatz 8000 V., davon für Spekulation u. Cxport 500 V. Ruhig.
Metalle.

Amſterdam, 17. November. Bancazinn 56,.
Frankfurt a. M., 17. November. Hochhaliiges Silber in Varren per

Kilogr. 142,50 Br. 140,50 G.
Glasgow, 37. November. Vormiltag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 51 h 3 d. St tig.Glasgow 17, Rovember. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 51 sh. 1 d.

Glasgow, 17. Rovember. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 617 316 Tons gegen 971667 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.

Glasgow 7. November. Die Verſchiffungen betrügen in der vorigen Woche
3350 Tons gegen 9610 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 17. November. Silber in Barren für kg 146,76 B., 146,25 G.,
Rotterdam, 17 November. (Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Cie,

Leipzig. Zinn: Vanka 58 ſ. Bikliten: 582 fl.
London, 17. November. Silberbarren 49eſ, Lürl., Zinn 989 r

Kupfer Lſiri., Zint 242j, Lſirl., Blei engl. 14ſ, Lſirl., ſpan. 14 Lſre
Queckſilber 10 Lſtri.

London 17. November. Mit'ag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie
Leipzig.) Zinn: Straits 94 Anſtral. 94 Lſirk.

*London, 17. November. Khili- Kupfer döe;, per 8 Monat 56
New Höort, 15. November. Zunn Siraits 21,35 Doll. Eiſen Rr. 1 Collues

Hev

(Anſangsbericht)

Pofen 17 November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 58,20 do loco ohne Faß 23,60 Doll,

üllen 1.

gewicht,

für 100 Pfd.

und ,2 Uhr.

Qual.
M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht, Qual. M.

M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 46
2. Qual. 42 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 36 M.

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual.
2. Qual. 32 M.

Gut. I.
bei mittelſtarker
werden hier je nach Qualität der

r

Verlagz der Kkliengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
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Geboauer Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle (Sagle),
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